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Zerlegungsmethoden

AuchbeiderPartitionierunglassensichunterschiedlicheStrategienausmachen.

Im BereichderSoftware-TechnologiesinddiesdiebekanntestenMethoden:

� funktionaleZerlegung

� datenorientierteZerlegung

� objektorientierteZerlegung
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Funktionale Zerlegung

Funktionale(oderalgorithmische)Zerlegungbeginntmit einer

Problembeschreibungundteilt diesein durchzuf̈uhrendeAufgaben,Prozesseoder

Funktionenauf.

Die Unterfunktionenkönnenwiederumaufgeteiltwerden,bisdieAufgabemit

demgewünschtenDetaillierungsgradbeschriebenwurde.

Zu denfunktionalenZerlegungsmethodengeḧorenauchDatenflußdiagramme

(obwohl derNamediesnicht impliziert!).
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Datenorientier te Zerlegung

Bei derPartitionierungeinesSystemsentlangderDatensindmehrereAnsätze

möglich:

� rekursiveUnterteilungdesgesamtenDatenbestandesin Mengen(prinzipiell

derER-Modellierungsehrähnlich)

� rekursiveUnterteilungderDatenin über- unduntergeordneteStrukturen

(vergleichbarmit hierarchischenDatenbanken)
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Objektorientier te Zerlegung

ObjektorientierteZerlegungist dieumfassendsteMethode(wobeiumfassend

sowohl positiv alsauchnegativ verstandenwerdenkann:einerseitsist sie

leistungsf̈ahig,andererseitsauchkomplex).

DasGrundprinzipbestehtin einerAufteilungdesSystems(oderProblems)in

KlassenundObjekte(Vorsicht:dieseBegriffe werdennicht immerklar

voneinanderabgegrenztbenutzt!).Allerdingshabensichhiersehrviele

Vorgehensweisenentwickelt.

Um dieobjektorientierteZerlegungbeurteilenzukönnen,soll hierzun̈achstder

Begriff ,,objektorientiert“vertieftwerden.

Anmerkung:alledreiZerlegungsmethodenkönnennaẗurlich auchalsbottom-up-Methoden

oderalsMischungvon top-down- undbottom-up verwendetwerden!
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Objektorientier te Systeme

ZentralesBestandteilvonobjektorientiertenSystemenist dasObjekt. Generellist

einObjektdurch

� Attributeund

� Operationen

charakterisiert.Die konkreteRealisierungeinesObjektskannjedochsehr

unterschiedlichausfallen,wobeidieHauptunterschiedezwischendeneinzelnen

zurUmsetzungbenutztenProgrammiersprachenin derBeschreibungder

Operationenbesteht.
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Operationen

Grunds̈atzlichergebensichzweiExtrempunktefür dieBeschreibungeines

ObjektsundinsbesonderederOperationendesObjekts:

� jedesObjektentḧalt eineeigeneBeschreibungderOperationen

� dieOperationenwerdennicht im Objektgehalten,sondernin einergetrennten

Beschreibung,derKlasse

(SystemeundProgrammiersprachennachPunktzweisindweitaushäufiger

anzutreffen.Grunds̈atzlichsindsolcheSystemeeherstatischerNatur, während

SystemenachPunkteinsmehrDynamikerlauben)
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Attrib ute

Für Attributegeltenprinzipiell diegleichenPunktewie für Operationen:

� BeschreibungderAttributeim Objektenthalten

� BeschreibungderAttributedurcheineKlasse

Natürlich kannessowohl beiOperationenalsauchbeiAttributenzwischenbeiden

ExtrempunktenMischformengeben,insbesonderedieForderungnachmehr

Flexibilit ät resultiertin dynamischenSystemennachPunkteins.
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Prototypbasier te Systeme

Systeme,in denenObjektenichtdurcheinestatischeBeschreibungihrer

Operationen(alsoihresVerhaltens) charakterisiertsind,werdengrößtenteilsals

prototypbasierte Systemeumgesetzt:

� ObjektewerdenentwederkomplettleeroderausPrototypenerzeugt

� Attributewerdenim Objektselbstgehalten

� Operationenwerdenentwederim ObjektgehaltenoderdieObjekteverweisen

aufeinPrototypobjekt, welchesdieOperationenrealisiert
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Charakteristika von prototypbasier ten Systemem

PrototypbasierteSystemehabeneineReihevonspezifischenEigenschaften:

� dasVerhalteneinesObjektskanndurchAustauschdesVerweisesaufden

Prototypensehreinfachgëandertwerden

� auchdieEigenschaftenderPrototypenlassensicheinfachändern

� esgibt keineodersehrgeringeMöglichkeiten,dasSystemstatisch(d.h.beim

Entwurfundnichtzur Laufzeit)zuanalysieren
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Klassenbasier te Systeme

Ein großesAnliegengeradeim BereichsicherheitskritischerSystemeist aber

geradedieMöglichkeit zurkomplettenstatischenAnalyse.

Hier eignensichklassenbasierte Systemebesser, daeineKlassenbeschreibung

statischzurEntwurfszeitfestgelegt ist undnichtgëandertwerdenkann.Auch ist

eineÄnderungderZuordnungKlasse � Objekt nur in gewissenGrenzenmöglich.

DerSchwerpunktsoll hieraufdenklassenbasiertenSystemenliegen,dasiemehr

Möglichkeitenzur formalenUmsetzungvonDesignentscheidungenbieten(die

AusführungenorientierensichdabeianderProgrammierspracheEiffel, diesehr

vieleobjektorientiertePrinzipienumsetzt).
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Der Klassenbegriff

Allgemein(unddamitlosgel̈ostvomKontext derSoftware-Entwicklung)kanndie

Zugeḧorigkeit einesObjektszueinerKlasseaufzweiArtenerfolgen:

� entwederwerdenalleObjekteaufgez̈ahlt,diezueinerKlassegeḧorensollen,

damitsinddieEigenschaftenderKlassedurchdieObjektedefiniert,

� oderdieKlassewird alsDefinitionderEigenschaftenbenutzt,sodaßnur

ObjektederKlasseangeḧoren,diedieseRegelnerfüllen.
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Der Klassenbegriff in der Software-Entwic klung

In derSoftware-EntwicklungkommensicherbeideKlassenbegriffe

gleichberechtigtvor:

� in derAnalysephasewerdenObjekteidentifiziertundzuKlassen

zusammengefaßt

� in derDesignphasewerdenmittelsderKlassenRegelnundEigenschaften

formuliert,nachdenensichObjektedieserKlasserichten
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Klassifizierung

DerProzeßderKlassenbildung(alsoderBeschreibungderEigenschaftender

KlassenundderAbgrenzungeinzelnerKlassen)lehntsichstarkan

Abstraktionsvorgängean:

� eskönnenkonkretereUnterklassenvonbestehendenKlassengebildetwerden

(Vererbung)

� ausbestehendenKlassenkönnenabstrakteEigenschaftenin eineOberklasse

verlagertwerden
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Vererb ung

VererbungalsBildungvonUnterklassenhatzweiaufdenerstenBlick

widerspr̈uchlicheBedeutungen:

Einschränkung: Die in derOberklassegemachtenallgemeinenAussagen

werdenin derUnterklassekonkretisiertundeingeschr̈ankt

Erweiterung: ObjektederUnterklassehabensowohl dieEigenschaftender

OberklassealsauchdieEigenschaftenderUnterklasse
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Vererb ung

DamithängenzweiweitereSichtenaufdieVererbungsbeziehungenzwischen

Klassenzusammen:

� VererbungdesInterfaces

� VererbungderImplementierung

BeideSichtweisen(oderauchNutzungsm̈oglichkeiten)sindauchstrikt getrennt

voneinanderbenutzbar, weswegensiein manchenProgrammiersprachenexplizit

unterschiedenwerden.
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Klassenhierar chien und Typsysteme

DurchdieKlassenbildungwerdenHierarchienvonKlassenaufgebaut,in denen

bestimmteRegelngelten:

� Gem̈aßdenAbstraktionsprinzipienist zugesichert,daßeinObjekteiner

UnterklasseimmerauchdasVerhaltenderOberklassenaufweist.

� dasHinzufügeneinerkonkretenUnterklassebeeinflußtdasVerhaltenvon

ObjektenderOberklassenicht
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Klassenhierar chien und Typsysteme

� Zusicherungen,die in einerOberklassegemachtwerden,könnendurcheine

Unterklassenichtgelockertwerden

� Ben̈otigteVorbedingungen,die in einerOberklassedefiniertsind,könnenin

einerUnterklassenichtversẗarktwerden

MansprichtauchvoneinemTypsystem, mittelsdessenHilfe Aussagen̈uberdas

VerhaltenvonObjektenmöglichist, ohneaberdie Implementierungzubetrachten.
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Klassifizierung und Abstraktion

An dieserStellewird einPunktdeutlich,andenobjektorientierteund

insbesondereklassenbasierteSystemeVorteilegegen̈uberrein funktionalenoder

datenorientiertenSystemenhaben:

ObjektorientierteSystemeuntersẗutzendirekt Abstraktionals

Probleml̈osungsstrategie,indemsieKlassifizierungenvonObjektenanhandvon

Eigenschaftenzulassen.

Damit ist eineBearbeitungdesProblemsin zweiDimensionenmöglich:

� Aufteilung in wenigerkomplexeUnterprobleme

� abstrakteBetrachtungundBeschreibungdesProblems


